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Anzeige

Frankfurt am Main war, wo sie bei der 
Clara in einem Gründerzeithaus leben 
mußte und ihren Ziegenpeter und den Al-
möhi so arg vermißte. Wenn sich die 
Stadtmenschen vorstellen, daß putzige 
kleine Pflanzengeisterchen in den Blü-
melein und Sträuchern wohnen, und die 
auch dann noch in der Droge „weiterle-
ben“, wenn das Blatt, die Blüte oder die 
Wurzel längst abgerissen und vertrock-
net sind, dann nennt man das „magi-
sches Denken“. Das ist wiederum schon 
ganz alt (und traditionell), und hat den 
Menschen damals, als sie noch nicht so-
viel über die Chemie, Biologie und Medi-
zin wissen mußten, wohlige Zuversicht 
eingeflößt, aber auch den nötigen Re-
spekt vor der mitunter auch schreckli-
chen wilden Natur. In der Bronzezeit 
war das auch schon so. Damals haben 
die Kelten überall in Mitteleuropa gesie-
delt und mit goldenen Sicheln schnitten 
ihre Druiden ganz viele Misteln für den 
berühmten Zaubertrank. (Als die Römer 
schließlich alle Bäume mit Agent Oran-

ge von Monsanto besprühten, damit die 
Misteln absterben, war es um den kelti-
schen Widerstand geschehen – die Rö-
mer gewannen und sind nach Amerika 
gezogen, um dort das wackere Volk der 
Cheyenne zu knechten.) Ab und zu ha-
ben die geheimnisvollen Kelten zwar 
ganz viele andere Menschen in große 
Korbmänner gepackt und diese dann an-
gezündet, um dann die ganze Nacht 
lang drum herum zu tanzen; das war 
dann nicht ganz so schön, aber eben ein 
wichtiger Bestandteil ihrer einzigartigen 
faszinierenden Große-Mutter-Kultur. 
Über die weiß leider niemand wirklich 
viel, weil sie kaum etwas aufgeschrieben 
haben, damit die Römer ihnen nicht ihre 
Mythologie rauben konnten, wie sie das 
sonst immer gemacht haben in den be-
setzten Gebieten. (siehe das Schicksal 
der armen Cheyenne)
Der weise Krautmann hat sich von Be-
kannten eine hübsch ansprechende eige-
ne Netzseite gestalten lassen. Eine rühri-
ge „Heilpraktikerin“ aus der schönen 
alt-fränkischen Kaiserpfalzstadt Forch-
heim hilft geschäftig mit seine von ihm 
gesammelten Erfahrungen bei der „Hei-
lung“ von Krankheiten, wie der garsti-
gen Borreliose an bedürftige Menschen 
weiter zu geben. Interessierten Lesern 
seiner Netzseite gibt er bereitwillig Aus-
kunft, daß „es (ihn) immer wieder in fer-
ne Länder (zog), wo ihn besonders der 
Umgang der verschiedenen Kulturen mit 
der Natur interresierte. Die Reisen, so-
wie ethnographische und ethnobotani-
sche Feldforschungen in einer traditio-
nellen Spiritistensiedlung in Ohio, in ei-

ner Camphill-Commune südlich von 
Genf, bei alteingesessenen Bauern im 
Emmental, bei Medizinmännern der 
Northern Cheyenne, bei Shiva Sadhus in 
Indien und Nepal - prägten sein Denken 
und fanden ihren Niederschlag in zahl-
reichen späteren Publikationen.“ (ortho-
graphische Eigenheiten im Original)
Der umtriebige Völkerkundler besuchte 
durchaus merkwürdige Völker: Traditio-
nelle Spiritisten in Ohio, eine Südschwei-
zer Camphill-Kommune, alteingesessene 
redneck Bauern im Emmental, Native 
Americans, die in den 1970ern das Sau-
fen von Feuerwasser aufgaben, um ihre 
„Tradition“ wiederentdeckten, und ka-
stenbegeisterte Hindus, all diese bedroh-
ten fremden Kulturen haben sich erkenn-
bar auf sein „Denken“ niedergeschla-
gen. Heute lebt er lieber wieder im 
schönen Süddeutschland, in der Schweiz 
und in der Ostmark gefällt es ihm je-
doch auch sehr gut. Hier kann er nach 
Herzenslust mit der „Identität“ der hie-
sigen Pflanzen viel leichter intuitiv in 
Kontakt kommen, denn er kennt sich 
schließlich gut mit der germanischen 
und keltischen Kultur und Mythologie 
aus. (...)
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